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Vorwort

Es ist vielleicht eine der am häufigsten gestellten Fragen der Welt:

„Kommt nach dem Tod noch etwas?“

Antwort: “JA!“

Ich kann es nicht mit wissenschaftlichen Beweisen belegen, sondern nur anhand einer Reihe Erzählungen über wahre Begebenheiten darlegen.

Da dies eher ein “interaktives Buch“ ist, wäre es mir lieber, wenn Sie es als einen “Brief“ an Sie betrachten (ich kannte leider Ihre vollständige Adresse nicht, daher musste ich einen Verlag bitten das Buch zu veröffentlichen). Die Tatsache, dass Sie dieses Buch in den Händen halten, ist aber gleichzeitig auch der Beweis dafür, dass es an der richtigen Adresse angekommen ist. Sei es aufgrund von Trauer über den Tod eines geliebten Menschen, brennender Neugier, oder vielleicht sogar aufgrund eigener Erfahrungen, die Sie sich nicht richtig erklären können.

Am Ende dieses Buches (Briefes) sind Kontaktdaten aufgeführt, die Sie gerne nutzen können, um eventuell von eigenen Erlebnissen zu berichten oder Ihre Meinung oder Sicht der Dinge darzulegen.

Nicht nur im Hinblick auf eine Fortsetzung mit allen Reaktionen auf dieses Buch, sondern auch aus eigenem hochgradigem Interesse würde ich mich über eine Nachricht von Ihnen freuen.




Viele Grüße aus dem Jenseits

In den meisten Familien wird es wohl Erzählungen über


“ZU-Zufälle“

geben. Damit sind Ereignisse gemeint, die zu zufällig sind und bei denen man doch einen Moment still wird, um diesen Gedanken einzuordnen.

Z.B. über Bilder von Angehörigen, die zu dem Zeitpunkt von der Wand fielen und zerbrachen als derjenige hunderte von Kilometern entfernt im Krieg gefallen ist.

Oder die Geschichte, dass alle Uhren im Haus genau in dem Moment des Todes eines Bewohners stehen blieben.

Ich meine damit Ereignisse bei denen man denkt:

„Spinn ich? Was war DAS???“

Vielleicht sollte man sich direkt mitfragen „WER war das?“

Bei dem Thema “Träume“ und deren Bedeutung wird bei vielen Menschen wahrscheinlich die Reaktion aufkommen:

„Alles wirres Zeug – hat nichts zu bedeuten. Wir schlafen eben.“

Obwohl es genau aus diesem Grund sogar sehr naheliegend ist, dass viele Wahrnehmungen genau dann am stärksten sind, weil wir nicht so abgelenkt werden aber trotzdem vieles merken.

Ich könnte mir denken, dass viele Menschen schon plötzlich von Feuerwehrautos geträumt haben, sobald der Wecker anfing zu klingeln.

Vor unserer Geburt haben wir ja auch irgendwie geschlafen. Okay, Babys sind natürlich auch wach, z.B. wenn sie treten oder Schluckauf haben oder rangeln, falls der eine Zwilling mal wieder den Fuß des anderen im Gesicht hat. Aber wenn mir jemand das Muster der Tapete seiner eigenen Fruchtblase beschreiben könnte, würde ich den Zustand anders nennen.

Bleiben wir einfach bei “Schlaf“. Trotzdem haben wir auch im ungeborenen Zustand so einiges mitbekommen. Berührungen des Bauches der Mutter oder Klänge und Stimmen.

Unser Körperbau lässt es nicht zu, dass wir gleichzeitig nach links UND nach rechts sehen können. Sagen wir mal die Nacht ist links und der Tag ist rechts. Dann sind wir tagsüber mit unseren Aufgaben beschäftigt und nachts haben wir die Kapazitäten noch andere Dinge wahrzunehmen.

Tagsüber werden solche Dinge nur deutlich, wenn es um Leben und Tod geht oder sie sehr wichtig sind. Dann setzen auch unsere verstorbenen alles daran uns zu erreichen. Aber sonst haben sie wahrscheinlich auch besseres zu tun.

Aber sie sind immer da.

Eher nicht wenn wir gerade duschen, also kein Grund zur Paranoia. Bis zu dem Tag unserer Geburt konnten wir und unsere Verwandten uns gegenseitig auch nicht sehen, aber es waren immer alle um uns.

Wenn wir also empfänglicher für Dinge sind, wenn wir nicht so abgelenkt sind ist es auch klar, dass (auch bei mir) solche Ereignisse schon im Kindheitsalter vorgekommen. Je jünger wir sind, desto feiner sind wir wohl noch justiert.

Die ersten für mich als Kind “eigenartigen“ Erlebnisse hatte ich auch tagsüber. Es war, als würde für einen kurzen Moment die Zeit stillstehen und jemand würde mir plötzlich so etwas wie eine Sonnenbrille aufsetzen und direkt wieder abnehmen. Man sieht den Raum dann allerdings nicht in einer anderen Farbe, sondern man sieht wie eine Fotomontage eine andere Situation und einige Zeit später passiert ziemlich genau das. Wie ein umgekehrtes Deja vu. Man denkt nicht: „Habe ich das nicht schon mal erlebt?“, sondern man denkt: „Oh Mann, genau so sah das vor ein paar Stunden aus – genau so.“

Später haben dann die Träume angefangen zu überwiegen. Es sind Träume die einen wie ein Erdrutsch überrollen. Nicht nur psychisch, sondern auch physisch. Ich fühle mich dann wirklich ein, zwei Tage völlig erschlagen. Es gibt

“DIESE TRÄUME“ und

“SOLCHE TRÄUME“.

SOLCHE TRÄUME sind wirklich die, an die man sich ein paar Stunden später nicht mehr erinnern kann.

Aber DIESE TRÄUME gehen einem tagelang durch den Kopf.

Erwähnenswert finde ich an dieser Stelle, dass diese kurzen Momente, die tagsüber stattfinden, schon ein paar Stunden später passieren, Situationen aus Träumen aber meistens erst eine bis mehrere Wochen später eintreten.




BLACKSBURG

Ich habe einmal von einem großen funktionell angelegten Gelände geträumt. Grüner Rasen, kleine Wege und viele mehrstöckige Gebäude.

Ich konnte an diesem Tag nicht so viel damit anfangen. Aber ich fühlte mich wie gerädert als ich aufwachte und es ging mir auch nicht aus dem Kopf. Ca. 10 Tage später ging die Nachricht über den Amoklauf an der Universität in Blacksburg / Virginia USA durch die Medien. Als ich die ersten Bilder sah, wurde mir heiß und kalt. Hätte ich eine Woche vorher die Bilder aus dem Traum aufgemalt, wäre es der Grundriss oder der Bauplan dieser Universität gewesen.

Auch die Kleidung der Polizisten kam in dem Traum immer wiederkehrend in großer Anzahl vor. Menschen liefen chaotisch und voller Panik umher und ich habe in den Treppenhäusern und kleinen Abstellkammern versucht so viele Leute wie möglich und mich selbst zu retten. Wir mussten aber ständig die Verstecke wechseln, weil es eine tödliche Gefahr war, die uns verfolgte, die auch ständig ihre Position veränderte. Dann habe ich aus einem Fenster gesehen und drei braun gekleidete Menschen gesehen und damit war dieser Abschnitt auch beendet.

Ich bin aber nie in Amerika gewesen und somit auch nicht in dieser Universität in Virginia.




KÖLN

Ein anderes Mal bin ich im Traum noch relativ entspannt mit ein paar Leuten, die ich in dem Traum auch kannte, die mir aber im Wachzustand nie begegnet waren, durch Köln gelaufen. Wir wollten eigentlich etwas amüsantes unternehmen und waren auf dem Weg zu einem Zirkus. Vor dem Eingang ins Zelt hörte ich etwas und bekam ein ganz schlechtes und beklemmendes Gefühl. Ich fragte die anderen:

„Habt ihr das gehört?“.

Es folgte aber auf meine Frage keine Reaktion. Ich fasste einen von ihnen am Arm und sagte:

„Wir müssen hier weg!“.

Ich zerrte ihn mit und die anderen folgten uns. Ich habe noch in Erinnerung, dass ich mich fürchterlich über die Befestigungsseile und Haken des Zirkuszeltes ärgerte, weil wir ständig darüber stolperten und nicht schnell genug vorankamen. Ich weiß noch, dass wir in ein Gebäude mit vielen abgetrennten kleinen Abteilungen, die mit unzähligen offenen Treppen (kein Treppenhaus) verbunden waren, ankamen.

Dann waren wir plötzlich alle draußen vor dem Gebäude auf der Straße neben der Hohenzollernbrücke, die direkt in den Kölner Hauptbahnhof führt. Plötzlich merkte ich, dass der Boden sich bewegte. Dann sah ich wie die große Statue des Hohenzollernreiters, die die Brücke schmückt, in die Erde sackte. Das Hinterteil des Pferdes verschwand zuerst, dann der Rest der Statue fast vollständig.

Dann wachte ich auf und wusste ohne Zweifel, dass es einer DIESER TRÄUME war. Die Panik hielt noch Stunden an und ich hatte fast das Gefühl, als könne ich immer noch diese blöden Seile von dem Zirkuszelt an meinen Beinen spüren.

Tagelang habe ich immer wieder darüber nachgedacht. Ich muss dazusagen, dass ich lange Zeit in Köln gearbeitet habe und mich regelmäßig darüber geärgert habe, dass der Hauptbahnhof gerade nach dem Anschlag auf das World Trade Center am 11. September 2001 wegen Bomben-Verdacht vollständig gesperrt wurde. Also habe ich mit mir gerungen bei der Polizeiwache im Bahnhof anzurufen um ihnen zu raten erhöht wachsam zu sein, habe das aber nicht getan. Ein paar Tage lang machte ich mir fast Vorwürfe, dass ich mich entschlossen hatte besser nichts zu sagen. Ungefähr 10 Tage später sah ich in den Nachrichten, dass das Kölner Stadtarchiv neben dem Hauptbahnhof wegen dem Ausbau der U-Bahn-Strecke in den Untergrund gesackt war und zerstört wurde.

Es gab aber keine Tote oder Verletzte. Mein erster Gedanke war:

„Bin ich froh, dass niemandem was passiert ist.“

Direkt der nächste Gedanke, quasi Gedanke 1 a) war:

„Bin ich froh, dass ich da nicht angerufen habe.“

Selbst mit einem anonymen Anruf wäre ich aus der Nummer nicht mehr rausgekommen.

Dann musste ich mich einen Augenblick setzen.




LONDON

Es ist auch schon vorgekommen, dass wir so nachdrücklich informiert werden, dass sich die Nachricht über mehrere Teile erstreckt.

In einer Nacht habe ich im Traum vor einem immens hohen Gebäude gestanden. Es war schmal und aus grauen Betonsteinen gebaut. Allein die Höhe rief in mir Beklemmungen hervor. Ungefähr so als wenn man in Paris endlich am Eiffelturm angekommen ist, dann direkt davor steht und sich denkt: „Das ist ja alles sehr beeindruckend und schön, aber da hoch muss ich dann jetzt doch nicht.“

Im Traum stand ich erst allein vor dem hohen Gebäude. Es war ruhig. Dann allerdings waren plötzlich mehrere Gestalten um mich herum, die ich nicht genauer beschreiben kann. Sie waren furchteinflößend und so schnell, dass ich sie nicht richtig erkennen konnte und auch nicht einschätzen konnte wo sie als nächstes auftauchen. Mir war eigentlich klar, dass ich dort so schnell wie möglich weg muss, weil sie mich auf den Turm treiben wollten, auf den ich aber auf keinen Fall hinauf wollte. Sie waren aber kräfte und zahlenmäßig überlegen. Sie umwickelten mich mit Seilen und zogen mich mit einer Art Flaschenzug auf die Spitze des Gebäudes auf einen ca. 1 m breiten Steinvorsprung der ringsherum um das Gebäude verlief aber keine Möglichkeit bot von dort wieder herunter zu kommen. Die Gestalten waren genauso blitzschnell wieder von dem Turm runter wie sie oben waren. Wie sie das gemacht haben weiß ich nicht mehr.
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